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Isbael Neuenfeldt
auf dem 20. Potsdamer Ostermarsch

Als Isabel Neuenfeldt ihr Schauspielstudium in Rostock abgeschlossen 
hatte, schwebte ihr eigentlich ein Orchester oder eine Bigband als Beglei-
tung vor. Doch als ihr ein Akkordeon in die Hände fiel, stand ihre ständige 
Begleitung fest. Und so besuchen Isbael und ihr Akkordeon den 20. Pots-
damer Ostermarsch, um uns bekannte und weniger bekannte Friedens-

lieder auf eine ungewöhnlich charmante Art vorzustellen.



Vor 30 Jahren wurde weltweit das 
Ende des Kalten Krieges bejubelt. 
Statt den Abrüstungs- und Entspan-
nungsprozess weiterzuführen und die 
Geißel des Krieges endgültig aus der 
Geschichte der Menschheit zu ver-
bannen, setzten die USA und ver-
bündete NATO-Staaten wieder zu-
nehmend auf militärische Gewalt als 
Mittel der Politik.

Wurde mit den sogenannten „Hu-
manitären Interventionen“ und dem 
„Krieg gegen den Terror“ die Welt 
sicherer und besser? Nein, im Ge-
genteil! Trotz des Nachweises, dass 
Hochrüstung, regionale Kriege und 
Manöver keine globalen Probleme 
lösen sondern verschlimmern, setzen 

die Führung von USA und NATO auf 
eine Forcierung der Politik des Kalten 
Krieges.
Während die NATO-Führungskräf-
te China und Russland zu „systemi-
schen Rivalen“ und „strategischen 
Gegnern“ erklären, stellen wir als 
Leitmotiv des Handelns die „friedliche 
und solidarische Zusammenarbeit 
mit China, Russland und allen Völ-
kern“, „Abrüstung“ und die „unein-
geschränkte Anerkennung des Atom-
waffenverbotsvertrags“ entgegen.
Dieser UN-Vertrag ist nach der 50. 
Ratifizierung seit dem 22. Januar 
2021 in Kraft.
Er verbietet nicht nur den Einsatz, 
sondern unter anderem auch Ent-
wicklung, Produktion, Tests, Erwerb, 

Lagerung, Stationierung und Kontrol-
le von Atomwaffen.

Die Debatten über die Steigerung 
des Rüstungshaushaltes und die For-
derungen der 2019 gegründeten Be-
wegung „Fridays for Future“, endlich 
in der Umwelt- und Klimapolitik kon-
sequent für die Einhaltung der Vor-
gaben des Pariser Klimaabkommens 
von 2015 einzutreten, sind derzeit 
fast aus den Medien und der öffentli-
chen Wahrnehmung verschwunden. 
Diese Punkte sind aber essentiell für 
eine atomwaffenfreie, friedliche und 
intakte Welt, damit wir alle eine ge-
meinsame Zukunft haben.

Die Stadt Potsdam steht aufgrund ih-
rer konträren und symbolhaften Ge-
schichte – Preußischer Militarismus, 
„Tag von Potsdam“ am 21. März 
1933, Befehlserteilung von US-Präsi-
dent Harry S. Truman zum Abwurf 
der Atombomben auf Hiroshima und 
Nagasaki während der Potsdamer 
Konferenz 1945 einerseits, sowie „To-
leranzedikt von Potsdam“ von 1685 
und „Potsdamer Abkommen“ von 
1945 andererseits – in besonderer 
historischer Verantwortung, „Farbe 
zu bekennen“.
Auch der Sitz des Einsatzführungs-
kommandos der Bundeswehr für 

Auslandseinsätze der NATO in Gel-
tow fordert die Potsdamer Bürge-
rinnen und Bürger in besonderer 
Weise heraus, sich zu NATO-Aus-
landseinsätzen friedenspolitisch zu 
positionieren.

Wir fordern daher zum 20. Potsda-
mer Ostermarsch:

•	Uneingeschränkte Anerkennung 
	 und Unterzeichnung des Atom-
	 waffenverbotsvertrags durch 
	 Deutschland, die NATO-Staaten 
	 und die Atommächte

•	Abzug aller Atomwaffen aus 
	 Deutschland und Europa

•	Sofortige Senkung der Ausgaben 
	 für Rüstung und Militär

•	Investitionen in eine gerechte 
	 Zukunft mit chancengleicher 
	 Bildung, umfassender Gesund-
	 heitsvorsorge, moderner Infra-
	 struktur und klimafreundlicher 
	 Umweltpolitik

•	Integration von USA, Russland und 
	 China in eine globale Klima- und 
	 Sicherheitspolitik

Aufruf zum 20. Potsdamer Ostermarsch am 27.03.2021
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